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Figuren und BasReliefs, deren Typus er in dem von ihm 1643—46 erbauten Schiffe

la Reine aufftellte 719).

Nicht minder berühmt if’t Page! wegen des Thores am Hätel-de-Ville von

Toulon, deffen Atlanten mit Michelangelesker Energie einen Balcon tragen (1655—57).

Schwer verfiändlich ift die Angabe von Lance, dafs Pugel lieben Jahre (1663—70)

brauchte, um den Hauptaltar von San Sim in Genua zu bauen.

Die 1668 unternommene Renovirung der Stadt Marfeille wurde von ihm be-

einflufft. Man befitzt einen von ihm herrührenden Entwurf für die dortige Place

Royale und für das Hölel-de- Ville. Er baute 1672—74 die Halle de la Poiffannerie

el de la Boncherie, ferner 1675 die Fagade der Karthäuferkirche, beide zu Marfeille.

In Aix baute er um diefe Zeit das Hötel d’Azäni/les und 1679 die Capelle des

Spitals der Charité. In Toulon führte er 1672 fein eigenes Haus aus.

nn) Alexandre Rz'c/mrd, ein Jacobinermönch, leitete 1658—76 nach der Zeich—

nung von Le Paulre die Ausführung der Facade feines Klofters zu Lyon. Reber!

Rogier führte 1657 die Fundamente dazu aus, wurde aber, wegen feiner Langfam-

keit, durch Richard erfetzt.

oo) Ferdinand de Sainl-Uröain (geb. am 30. Juni 1658 zu Nancy, gelb dafelbf’t

am 11.Januar 1738) lebte 10 Jahre in Bologna und 20 Jahre in Rom, war hauptfächlich

als Medailleur thätig. Von 1703—26 errichtete er mit mehrfachen Unterbrechungen

die Hauptkirche (l'elglz'fe prz'7natiale) von Pont-ä—Mouffon.

pp) Se'lm len le Präz're de Vazcözm (1633—1707), der berühmte Ingenieur,

Feftungsbaumeifter und Marfchall, verdient ebenfalls hier angeführt zu werden. Man

verdankt ihm eine Anleitung für Solche, die bauen wollen, welche, für Landwohnungen

namentlich, fehr verltändige Rathfchläge enthält”°). Von ihm rührt wohl der

Entwurf des grofsartigen Aquäducts von Maintenon her, den La Hz're unter [einer

Oberleitung ausführte. Die prächtigen Verhältniffe der Bogen verrathen einen fein

fühlenden Meißen

qq) Zum Schlufs führen wir nach Lance folgende Architekten-Namen an, ohne

in Einzelheiten über fie einzutreten: Francois Anger (1696), Bart/ze‘lemy (1688),

_'7ean [Jean/fire (”r 1743), Antoine Bergeron (1660), Bernard Blanc (1692), _‘Yean

de Bodt (1670—1745) und Nicolas Bourgeois (1711), ein Augultinermönch.

In Lothringen findet man: André, premier architecle dn Due (1707), Béz‘ean

(1698—1716) und Pierre Bonrdiel, premier arclzz'lecle du due Le'opald (1700).

4) Meifter der letzten Zeit Ludwig XIV., der Re'gence und Ludwig XV.

a.) Berühmtere Meifler.

a) Reber! de Calle (1656—1735) war wohl der bedeutendfle Architekt der

letzten zehn Jahre der Regierungszeit Ludwig XIV. und dann der Regentfchaft.

Man fchreibt ihm fogar die Bildung des Slyle Re'gence zu (fiehe Art. 335, S. 258).

Sein Einflufs erf’treckte fich auch auf das Ausland. Die Lille der Aemter und Würden,

die auf ihn fielen, giebt 721) einen Begriff von der hohen Stellung, die er lich erwarb.

719) Wenn letztere Angabe und Jahreszahl, die von Henri Martin herrühren, richtig find, fo hätte er diefes Schiff in

einem Alter von er": 21 Jahren begonnen.

73°) Plu/ieur: maxime: banner iz ab_/erverjaur tour eeux qui fan! &ätir. Auszüge davon in: PLANAT, P. Encyclvßldz'e

de l‘archileclure et de la confiruciion. Paris 1893. Bd. VI. S. 685 ff. Artikel: Vaußan,

7“) De Calle war: »C/zevalier de S. [Vic/ze], confeiller du ray „; _/e: can/ez'ls, Premier architecte, intendant des

öäti;xertls et de la con/lz‘ucz‘x'an, jardins, art: et mann/actures de Sa lllajtflé‚ directeur de l'Académz'e raynle d'Archz'leclure,

I'1're-Proh'cfenr des Acndénlier de Peinhn'e e! de Stu/[turen (Siehe: DESTAILI.EL'R‚ H. 1Vaiices fie. S. 212.)
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Er Pfand hierin kaum feinem Vorgänger _‘7. H llszanl, deffen Schiile1 und Schwager

er war, nach.

Roberl war Enkel von Fre'mz'n [. de Calle, der als Ingenieur an der Belagerung

von La Rochelle theilnahm, und Sohn von Fre'mm [I., der 1644 ein Buch über

die fünf Säulenordnungen veröffentlichte und Archz'lecle ordznozre des Königs war.

Von feinen architektonifchen Schöpfungen feien nach Lana die folgenden angeführt.

In Paris: die Hötels D'Eßréey; de Bourbon-Condé (1716), fpäter dem Herzog du .llaz'ne gehörig;

«le Lutle, in der Rue (ln Bao; de Jim/an, bei den Kapuzinern; das Haus in der Rue du Bao, neben

dem ]Ißlel o'e ßelle-lle. Auch rührt von ihm die Vergrößerung des Hötels ale la Vrilliére für den Grafen

von Touloufe, mit der berühmten Galerie Dorée, her (fiehe Fig. 64 u. 355, ferner Art. 328, S. 255); eben

10 die Vergröfserung der Bibliolbeque Royale, jetzt 5iblzotlzl'que 1Valiomzle‚ in Paris; ferner die Vollendung

von SI.-Roelr, deren Fagade (Fig. 170) erfl von feinem Sohne ausgeführt wurde; weiter die Fagade der

Kirche des Oraloz're; die Hauptaltäre von A’olre-Dome und des Noviciats der ]efuiten, beide nach der

Zeichnung 7. H. Jlanforzl’s; endlich die Vollendung der Schlofs-Capelle feines Schwagers zu Verfailles,

eben fo wie des Grand Trianon, wo der Porticus von ihm herrühren fell.

Außerhalb von Paris flammen von de Colle: die erzbifchöflichen Paläfle zu Verdun und Strafs-

burg und das bifchöfliche Lufthaus Frascati bei Metz; in Lyon die Place Louis XIV., jetzt Belleeour

(1728), die Kornrnagazine (Gre1y'ers d’abomz’anee), die Fagade eines Concertfaales und die Zeichnung zum

Thurm des Hälel-a’e- Ville (Fig. 306); für Bordeaux lieferte er 1728 die Zeichnung der von Gabriel aus-

geführten Decoration der Place Royale. Robert de Calle arbeitete auch viel für das Ausland; Lance giebt

nach d’Argenw'l/e und Duf/z'eux die nachflehend genannten Entwürfe oder ausgeführte Werke an (wie

viel an diefen Angaben richtig ill, fall hier nicht unterfucht werden): die Schlöfi'er für den Churfürft

von Bayern, für die Grafen Zinzeno’mf (in Wien ) und von Hanau; ferner für den Churfürflen von C'o'ln,

Paläfie in Bonn, Brühl, Poppelsdorf und Godesberg, dann die Capelle des erzbifchöflichen Seminars in

Bonn; endlich Entwürfe für die königlichen Paläer zu Madrid und Buen-Retiro, eben fo für mehrere

Schlölfer des Herzogs von Savoyen, namentlich für dasjenige zu Rivoli.

Acht Bände Originalzeichnungen und Studien von Roberl de Col/e werden auf dem Cobz'nel der

E_/lampes zu Paris aufbewahrt 722).

_?‘ules Robert de Calle (1683—1767), Sohn Robert's, ebenfalls Architekt, voll-

endete mehrere Arbeiten feines Vaters und wurde fein Nachfolger als General-

intendant der königlichen Gebäude.

l)) _‘Yaeques _‘Yules Gabriel (1667—1742), Sohn von _?‘acqzzes ll. gleichen

Namens”?), Enkel von [Maurice ]. (1631), Architekt des Thurmes der Kirche zu

Argentan und Urenkel von _?oeyzzes I., der 1607 das neue Hölel-a’e- Ville zu Rouen

begann, darf nicht gar zu fehr durch den Ruhm feines eigenen Sohnes _?aeques-

Auge, des Erbauers der Paläf’te an der Place de la Concorde in Paris, in den

Schatten geflellt werden. Nach dem Tode von Robert de Calle nahm er offenbar

die erfle Stelle in Paris ein. Schon 1709 wurde er geadelt.

Wir fehen ihn der Reihe nach in folgenden Stellungen.

1699 wurde er in die Académie d'Are/zileelure aufgenommen.

1709 wurde er Contröleur »Der Dedam« o’zz elu'z‘leau de Verfall/er und

1716 Premier ingenieur der Pauls el Clum_fe'es du foyau/ne‚ dann

1722 Ritter des Michael- Ordens,

1730 Conlro'leur des bälz'menlr (I'll ml.

1734 oder 1735 wurde er Premier m‘cbz'leele o’u re! und.

1737 Infpeeleur ge'ne'ral des brilz'menlx Ro)lzzzzx.

7ocques _‘7ules Gabriel werden bedeutende Decorationsarbeiten in den Schlöffern

von Verfailles, Marly, Meudon und Chambord zugefchrieben. Gerade bei einem

Architekten wie er, der fchon 1709 Conlröle1lr »o’es Dedmzs« du clzäleau de Verfall/ler

733) Ueber ihren Inhalt liche: DESTAILLEUR, a. a. O., S. 212 ff.

..‚3
-3)UUeber _‘7acque: Il. Gabriel in den Jahren 1684—88 Gehe; ‚Vera/elle: Arc/tive: de l'Art fran;ais 1876, S. 316 —

und über die anderen Gabrielr: LANGE, a. a. O.
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war, ift fchwer anzunehmen, dafs er, der fchon feit 1735 Premier archz'tecte des

Königs war, nicht auch dann noch einen befiimmenden Einflufs auf die Innen—

decoration des Schloffes zu Verfailles ausgeübt haben follte, fondern die Erfindung

derfelben ganz an Verberrkt und Rau/mu überlaffen hätte 724).

Die Hauptarbeiten Gabriel's find die folgenden.

In Paris: das Höfe! de la C/zamäre des Complex (1730), neben der Sainte-C/zapelle; die Hötels de

Aloroy oder de Bz'ron und de Varengem'lle, fo wie das College rle Ain'arre. In Bordeaux: die Hötels de la

Bomfe und de la Douane‚ die durch feinen Sohn 1749 vollendet wurden. In Rennes: das Hätel-de-Vz'lle,

die Cour du Pre'flrlz'al und die Tour de I'Hm'loge. In Lyon: die Stille el la Maße/le des Etats. Für

Nantes ein Verfchönerungsentwurf der Stadt; ferner die Portale (Fagaden ) der Kathedralen von Orléans

und La Rochelle; endlich das Schlofs Saint-Hubert bei Rambouillet' und die neuen Gebäude der Abtei

zu Saint-Denis.

Wie fein Vater _‘7atgues II. den Pan! Royal zu Paris erbaut hatte, fo errichtete 7aequer _?ulex die

Brücken von La Guilliotiére in Lyon, von Poifi'y, Charenton, Saint-Maur, Pontoife‚ Ile-Adam, Pont»Sainte-

Maxence, Beaumont und Blois (1728). Für letztere erhielt er eine Penfion von 2000 Limes.

Eine Befprechung der Laufbahn feines berühmten Sohnes _‘Facques-Auge Gaärz'el,

von deffen Paläf‘ten am Concordienplatz zu Paris bereits die Rede war (Gehe Art. 309,

S. 244), gehört nicht mehr in den Bereich des vorliegenden Bandes, da die Richtung

des Sohnes fchon ganz dem Stil Ludwég XVI. angehört.

c) Germain Boflrana’ (geb. zu Nantes 7. Mai 1667, geil; zu Paris 18. März 1754)

arbeitete drei Jahre beim Bildhauer Gz'mrdziu, ging 1685 zur Architektur über und

wirkte zuerft unter feinem Gönner 7u/es Hardauz'u Man/an! an der Orangerie zu

Verfailles und an der Leitung der Arbeiten der Place Vena’öme.

Von heiterer Gemüthsart, Neffe des Dichters Guiuau/t, componirte er felbft

Theaterftüeke, die von der italienifchen Come'a’z'e in Paris aufgeführt wurden.

Von feinen Werken, die er in Frankreich fchuf, feien die nachftehenden hier angeführt.

1709 grofse Veränderungen im Höfe! d'0rmeßim, Rue de Saint-Antoine zu Paris.

1710(?) innere Reitauration des Palais du Pefil-Bourban (genannt Petit Luxembourg) für die

Prinzeffin von Condé; fpäter ein neuer Umbau des Inneren für die Pfalzgräfin Anna (Prince/e Palalz'ne).

1711 Verfchönerung des f[ö!el n’e Prog/ie.

1728 wurde er Architekt des Hßpz'lal géne'ral zu Paris und baute für daffelbe 1747 vor A’atre-Dame

das ehemalige Spital der Findlinge.

1733—35 führte er den 171 m tiefen Brunnen in Bicétre aus.

1735 (nicht fchon 1706) begann er die berühmte Decoration im flßlel «le Souäz'fe‚ jetzt Archives

A’aliona/ey zu Paris. (Siehe Art. 360, S. 271.)

Von ßaß'aud rührt ferner die Decoration der Grande C1mm&re im ]uftizpalaft zu Paris her; eben

fo die Verfchönerung des HZ)er de rllesme, wo fpäter Law feine berühmte Banque ge'ne'rale hatte; endlich

die Refiauration des Höfe! de la Premiére P7'Üideuce.

Lance erwähnt für Paris noch folgende Arbeiten: die Hötels de Guerehy, de Seignelay und

de Briß'ac in der Rue de Grene/le; de Alonimoreney, a’e Dura! und de lf"fl}fer in der Rue der Bam-Enfanfx;

de Tony und de Seignelay, beide in der Rue de Verneuz'l‚- n'e Tiugry und Amelal; ferner die Häufer des

Malers Lebrun, Rue des Fofix-S.— Victor, de [llm‘ran und des Prinzen von Rehau in Saint-Ouen bei Paris.

Als Premier inge'uiem‘ des Pan/1 et C/mu_ße'es von Frankreich baute er zwei Brücken, die eine aus

Stein in Sens, die andere aus Holz in Montereau.

Merkwürdig ift es, Präffiaud, einen der Träger des Louis XV.-Stils, die grofse gothifche Rofe am

Südkreuz von ]\offe-Dame in Paris erneuern zu fehen; feine Arbeit, die ich noch gefehen habe und die

recht gut war, wurde von Via/let-le-Duc befeitigt. Er reftaurirte ferner 1746 die Capelle der Kirche

St.--E/}>rit, die Fagade der Kirche de la file;ez und die Capelle de 1Voazlles in [hilfe-Dame.

Seine Entv1ürfe für ein Opernhaus und für die Place Iauz's AV., jetzt de la Contom’e, wurden

nicht ausgeführt. Sein grofses Werk über die Architektur 725) gab er 1745 heraus.

___T“)TErwiderung auf meine Anfrage hierüber antwortete mir P. de Nolhac, auch er vermuthe, dafs Gaärz'el

wenigftens die Hauptdispofnion der Decoration aufgezeichnet habe. (Siehe die Fußnoten 549—551 11. Art. 353, S. 267.)

725) BOFFRAND, G. Liz/re d’Are/zitecture cantmant les )rx'ucipex généraux de ce! art et les flans, éléuatz'ons et

fra/ik de'que/ques-mrr der ba'h'1uents fails en France et dans [es in]: !trrmgerr. Paris 1745.

.
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b’qfirand’s Thiitigkeit in Lothringen war im \Vefentlichen die folgende. Er wurde 1766 Premier

arc/zz'lerte des Herzogs Leopuld und führte als folcher nachfiehende Bauten aus.

In Nancy das Rz!az'r-1Veuf‚ die Kathedrale, die Hötels de Craon, de Cure/, ferrarz'‚ de Vitrz'mont,

de Lupeaurl, rle Cußiner und de la -llommie. In Lunéville den Palafi, den Pavillon du Triy’2’e, den Palafl.

des Prinzen Car/, die Abteikirche St.-Remy, jetzt Parochialkirche St.-7aeyues und das llätel de Craon;

in der Nähe wird ihm das Schloß Saint-Léofv/d zugefchrieben. Bei Nancy baute er die Schlöffer fifa]-

grange de Harroue' und de Crm'rmare oder Craon; Lance fchrei'bt erfieres auch 11e'ré a’e (Samy zu; bei

Ramberviller die Abtei d’Autrai. Ferner wird ihm das Schloß Bugnéville in den Vogefen zugefchrieben.

Im Auslande fchuf Befrana’ für den Churfürft von Bayern in Belgien den durch die Schlacht von

Ramillies (1706) unterbrochenen Bau des ]agdfchlofl'es Bouchefort. Ferner Toll er 1724 berufen worden

fein, um die von !Vezmzamz entworfene und durch Roäert de Cette modificirte Refidenz zu Würzburg

auszuführen ”“).

Er fell auch für den Churfürl't von Bayern, .llaximilz'an-Emanuel, und. für andere deutfche Fürßen

gearbeitet haben und einen fchönen Brunnen in den Gärten der Favorite bei Mainz ausgeführt haben.

b) Gz'lle Marie Oppenara't (auch Oppenora’ 1672—1742). Sein Vater war

Cander-_%lzan Oppe7z 00rdz‘, >>ébémße« des Königs, aus Geldern und 1679 naturalifirt.

Er war Schüler von _‘7. H. Alan/an!, ging 1692 als Penfionär nach Rom und blieb

fechs Jahre in Italien.

Laufe giebt folgende feiner Arbeiten an.

1700 die Kirche des Noviciats der reformirten Dominikaner zu Paris

1700 das Grabmal der Marquife a’e Leni/ille;

1704 den Hauptaltar von St.-Germain-des-Prés zu Paris und den Hauptaltar von St.-Sulpz'ce dafelbft;

1706 in St.-Benoit das Grabmal von Jlarz'e-Amze der Eßarr;

1710 die Capelle St.-7ean-Baplz'jle in der Kathedrale von Amiens;

1721 wurde er mit der Fortfetzung der Arbeiten von St.-Sulpz'ee betraut; er führte die zweite

Ordnung der Fagade des Nordkreuzes aus.

Ferner rühren von Oppenora’t her: das kleine Schloß zu Montmorency für Pierre Crezat und

deffen Orangerie, das Innere des Hötels des grand Prieur de France und die Vergröfserung des Hötels

von Pierre Crazat in der Rue Rie/1e/z'eu, in welchem auch Oppenorrll eine bequeme Wohnung hatte

und flarb.

e) _‘Yufle—Auréle ]V[ez'ffannzer (1693—1750), Arc/zz'lccte el premier Def/inaleur des

Chambre el Calü'net du Rai, wurde zu Turin geboren. Er war Architekt, Maler,

Zeichner der Félesfu71ébres und Goldfchmied, zugleich einer der Künf’der, die am

meif’cen auf den Gefchmack des XVIII. Jahrhundertes eingewirkt haben.

Von Meißonm'er's [ehr freier Richtung war bereits in Art. 370 (S. 277) die

Rede. Man fcheint nicht fo viele Nachrichten über ihn zu befitzen, als erwünfcht

wäre. Die Hauptquelle dürfte das große Werk fein, welches als 0ezwre de

J!ez'ffonnz'er bekannt ift 727). Defiaz'lleur führt noch eine zweite Arbeit an 728), einen

Vergleich zwifcheu verfchiedenen Denkmälern.

Aus den Stichen feines »0ezwre« haben wir fämmtliche Blätter, mit Jahres-

zahlen verfehen, als Anhaltspunkte hier zufammengeitellt.

1728 Chandelz'ers de fculpture en argenl (Bl. 6);

1733 Carte clzrorzolagz'que du Roy (Bl. 10);

1735 Traineau n’e ja;-din pour la Reine premiere douaz'rz'ére d‘Espag‘ne (Bl. 16);

1725 Cordes d'epe'er d'ar pour le; pre'fimt: du .l[ariage zlu Roy (Bl. 18);

1723 Seau & rafl'ait/zir pam-' ][. le Due (Bl. 21);

1727 Livre d'arfévrerz'e d’e'glz' e (Bl. 34);

1734 Cabz'nel de ill. le tal)zle Bz'elen5/cz' grand mare'c/zal de la Com-anne de Pa/ogne (Bl. 43);

726) Siehe: PLANAT, a. a. 0. Artikel Baflraud (nach: Dtssuaux‚ L. Les Arli/iesfrancais & l’e'trang'er elf. Paris 1856).

727) Omar: nit _‘7'uße—Auréle Mei/annz'er, }n'm‘re, _/'culpte„r‚ arcln'tecte etc.; d'e[/irmtzur de la chamäre et caéinet du

Ray. Premiére partie exe'cute'e four In canduite de l’autenr. Paris 1723—35 (etwa).

728) Paralléle ge'uéral des édi/z'ce: can/idérnble: depuis le: Egy/tz'ens, les Great, jmqu'e'z fm: derm'er: modernes

dd/igne's fur la méme éclulle far 3'.-A. llleilfimm'er.
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1735 Canape' für denfelben (Bl. 50);

1730 Pny'ez‘ de l'angle d'un _/111011 form/{f pour le Roy (Bl. 96);

1724 Car/nm & ven! de JI. le Due de ‚Ihr/emarl (Bl. 54);

1733 Pny'ez‘ d’un !oozbeau fait pour 3]. le Pre'ßrlent de la . . . Dijon (Bl. 99);

1727 I’ny'et fait por JL le Cure' de Szzz'nt-Sulpz'ce pour la e/azpelle de la Vie/ge (Bl. 57);

1726 Prqu du fortaz'l de l’efg/ife' a’e Sainl—Su/pz'ee (Bl. 61);

1735 Projet d’un grand Sm‘l‘om‘ de laß/e de‘ de deux lerrz‘nes qui ont été exe'mtées pour le mil/om

duo de [fire/fon (Bl. 70).

Eben fo ftellen wir die Angaben aus den Stichen zufammen, die Auffchlufs

über feine Entwürfe oder Ausführungen geben.

“aus des Sieur Brei/tous in Bayonne (Bl. 3—5 mit Nr. 1—26);

Pro/el de ja!/on de la prince/e Satoriméz' m Pologne (Bl. 40, Nr. 84);

Cabz'net de 111. le Comle Bz'e/enskz' (en Pologne), exe'cule' en 1734 (B1. 43, Nr. 87);

Pny'et de parte zl’appartement four ‚Vote la &aronne de Beflnral (Bl. 48, Nr. 91);

Prnjet du plofoml d'une mai/on flfe Rue de Rothef/louart (Bl. 51, Nr. 95);

Epz‘z‘ajtlze de maräre el brzmze 1le J]. le Baron de liefenval‚ exe'cute' ?: Si.-Sul_z>ire & Paris (Bl. 56, Nr. 100);

verfchiedene Entwürfe von Altären für St.-Aignan zu Orléans‚ St.-Leu zu Paris und St.-Sulpz'ce

dafelbft.

.l!ez_'fonier’s phantafiifche Compofition zu einer Grotte (Fig. 66, S. 277) wurde bereits befprochen.

Eine andere Competition (Nr. 29 feines »0euw-e«) ift, wenn möglich noch bizarrer, aber durchweg mit

grofser Gefchicklichkeit zufammengeftellt.

f) Francois de Czwz'llz‘és (1698—1768) aus Soiffons, war Schüler von Robert

de Col/e. Auf des letzteren Empfehlung wurde er 1725 vom Hofe in München als

Hilfsarchitekt angeftellt, 1738 erlter Architekt des Churfürften und 1745 Architekt

des Kaifers Carl VII.

szz'l/z'e's war ein Kiinf’cler von bedeutendem Talent, der nicht nur zur Ver-

breitung, fondern auch zur Entwickelung des Louis XV.—Stils in Deutfchland, nach

der Roraz'lle— und Rococo-Richtung hin, beigetragen zu haben fcheint. Auf feine

Arbeiten in Nymphenburg wurde fchon hingedeutet (liche Art. 365, S. 274). Er

fcheint in Bayern in hohem Mafse thätig gewefen zu fein, wo auch fpäter fein

Sohn, Fran;oz's der Jüngere (1734—1805), angefiellt wurde.

Czwz'l/z'e's hat allein und mit feinem Sohn eine Reihe von Werken über die

Architektur und befonders über die Decoration herausgegeben. Erflere bezeichnet

Deftaz'l/ezzr als vollendete Beifpiele des Louis XV.-Stils, letztere als noch wichtiger.

Er giebt das Verzeichnifs derfelben auf Grund der vortrefflichen Arbeit Be’mrd’s 729).

Diefe W'erke enthalten mehr als 700 Tafeln.

g) Francois II. Blonde! (geb. 1683 zu Rouen), nicht verwandt mit Francois ]„

baute dafelbft das Höfe! des Con/1415, dann in Paris u. A. den Baldachin der Marien-

Capelle von Saz'uf-Sozweur (Fig. 65); in Genf und feiner Umgebung errichtete er

drei Hötels und Lufthäufer. Seine Zeichnungen für die Feftlichkeiten bei den zwei

Hochzeiten des Dauphin (1743 und 1747) find im unten genannten Werk 730) ent-

halten.

Einige glauben, Froneoz's [I. und 7emz Francois Blonde], angeblich Vater von

7acquos Fra;zpoz's‚ könnten die gleiche Perfönlichkeit fein 731).

I)) 3’acques Francois Blonde! (1705—74), Neffe des zweiten Franeozs, auch

zu Rouen geboren, baute nach 1764 Vieles in Metz und fpäter in Cambrai und

Strafsburg. Er hatte 1739 in Paris eine Architekturfchule eröffnet und wurde 1756

729) Siehe: DESTAILLEUR, a. a. O., S. 239. — Bérard’s Arbeit erfchien in: Revue um'z/e13/elle des Arts. 1859.

730) Recueil tler fétis données par la ville de Paris tm fitjet de.? deux maringer de fllgr. le Dau)kilt, exe'cute' fur—

le.r de/_/inr de Fr. Blonde]. Paris.

. 731) Siehe: PL‚-\NAT‚ a. a. O., Bd. II, S. 355.
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Profeffor an der Königlichen Académie d’Arr/u'lecture. Von [einen zahlreichen Ver—

öffentlichungen iPc befonders feine >>Are/zz'leeture franpoi/ee (1752) zu erwähnen,

welche mehrere Abbildungen für den vorliegenden Band geliefert hat.

i) _‘7ean-1V'zkolas Servana'ony (1695 oder 1696—1766) gab {ich felbft für einen

Florentiner aus, foll fich aber diefen italienifch klingenden Namen 732) felbft beigelegt

haben. Sein Vater fell zwifchen Lyon und Italien als Vet/urz'no Reifende befördert

haben.

Dieter eigenartige Meifler (oil in feiner Jugend mehrere Jahre in Italien zu-

gebracht, die Malerei unter dem Architekturmaler _‘?. Panini und die Architektur

unter Gz'o. Gz'u/eppe Roffi Itudirt haben. Um 1724 kam er nach Frankreich und

leitete während 18 Jahren (feit 1731) die Decorationen der Parifer Oper. In letz—

terem Jahre wurde er in die Académie de Pez'nture aufgenommen. Im Jahre 1732

erhielt er im Wettbewerb für die Facade von St.-Sulpz'oe zu Paris den erfien Preis

(Fig. 173). Sie wurde bis auf die zwei ‚jetzt verfchiedenen Thürme 1745 fertig.

Defluz'l/eur betrachtete Ser-oandozq als denjenigen, der durch die letzterwähnte

Arbeit, durch die Decoration der ß/larien-Capelle und des Orgellettners derfelben

Kirche, die flrenge Reaction im Sinne des fog. Louis XVI.-Stils gegen die freie

Richtung des Louis XV.—Stils begann. Er reiste viel und leitete die Fefilichkeiten

an manchen europäifchen Höfen. Im Jahre 1755 wurde ihm vom Churfürften von

Sachfen der Titel eines königlichen Architekten und Decorateurs verliehen.

Der Triumphbogen, den er, wie Lance meldet, 1754 in Paris errichtete, war

eine Decoration für die Grundfieinlegung des Platzes vor Sl.-Sulpice. Die als

Pal/udz'o-Motiv gefialtete Oeffnung, unter welcher die Statue Ludszg XV. Rand,

liefs eine halbrunde doppelte Säulenhalle fehen; vor dem Bogen ftanden zwei

freie Säulen, von Ruhmesgöttinnen bekrönt. Ein Stich des Architekten Falle fiellt

die ganze Decoration dar; fie ift im fertigen Louis XVI.-Stil gehalten.

Servundony hatte zuweilen wenigftens einen heftigen Charakter (1631) und

dürfte es gar nicht verfianden haben, mit dem Gelde richtig umzugehen. Trotz-

dem er grofse Summen verdiente, fcheint er im Elend gefiorben zu fein 733).

Unter feinen Arbeiten erwähnt Lance ferner:

Das Hauptthor des Spitals de Z'Enfam‘ 7e'fu.v‚ Rue de Vaugz'ranl; eine Rundcapelle im Höfe! de la

Live, beide zu Paris; die Kirche zu Coulanger—la- Vineufe in Burgund; die Hauptaltäre der Kathedrale von

Sens und der Karthaufe zu Lyon; einen Brunnen mit Halbkuppel im Kreuzgang von Sl.—Croix-de-la—

Brelonnerz'e zu Paris; in Vaugirard die »maz'fon des champr« der Priefter von Sl„Sulpiee, und die Treppe

im Höfe! d'Aur/ergne zu Paris.

@) Zweite Gruppe der Meißen

{) L’A/furance (Cai/leleau, genannt Z’Aßumnce, gef’c. 1714) war zuerft Zeichner

bei ?. H 1Wanfam’ und Robert de Celle, die, wenn man den Memoiren von Saint-

Simon trauen darf, ihn ausgebeutet hätten. Seit 1799 gehörte er zur Akademie.

Er baute in Paris die Hötels: de [Wonlmoreney (Rue J[ontmartre}, de Rot/zehn (Rue de Varemzes),

de Rivie' (Rue Sainl-ll/are-Feya’eau, 1704), d’Azwergne (Rue St. Dominique-SkGermain, 1708), de Be't/nme

(ebendafelbft), de Clitilz'llon, de Rio/zelieu (Rue de Grenc!/e—St.—Germain}, (le M'ontlzazon (Rue Saint-Honore')

und de 1Voailler (Rue de Luxe/nöom'g); ferner mit Giraro’z'ni das Palais Bouräon und mit Aube/‘l das

Hötel de Laflay.

[) L’Af/urance (_?ean Caz'lleteau, genannt l’A/furunce, gef’c. 175 5), Sohn des

vorhergehenden, war 1716 Penfionär in Rom und trat 1723 in die Akademie; im

737) Er fchrieb ihn mit »y« und nicht, wie oft gefunden wird, mit til.

733) Siehe: Nouvelle: Arc/tive: nie l‘.4rtfrnnfais 1888, S. 262 — und: LANCE, &. a. O.
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